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[ca . 1626 ] A
BERICHT [KONRAD III . ZURLAUBEN AN DEN RAT DER STADT ZUG UEBER

SEINEN STREIT MIT LANDAMMANN JOHANN PETER VON ROLL WEGEN
DES LOEBERNHOFES ZU CHAM]

"Jch khan mich nitt gnugsamm verwunderen das gesterigs Tags Jer üwch also

hand lassen ahn uwere so heitter habenden reohtten unnd gerechttickeitten

hinderugs unnd ahne einiches uwer unnd denen so die saah brüörtt hand lassen

ahngriffen unnd die ussgmeinden [ das Aeussere Amt : Aegeri 3 Menzingen und

BaarJ darurrib berattschlagen 3 da aber sy bim wenigsten Zu allen denen saohen

so Inn uweren Vogtyen sich zutragend es sye mitt Zügen mitt gricht rechtt

Unnd RatsErkhandtnusseri gantz nützitt Zerathen 3 Zereden 3 Zethun noch Zelassen

. . . dann sy nutzitt mitt uwch an disen Ohrtten Zuthun dan allein Malefiz Unnd
fridtbruch mit wercken 3 welches warlich uwch hoch Zubedencken unnd so denn nitt

uff der stund begegnet ! der Bin ĝerschafftt Zu höchstem nachtteil gereichen

möchtte . "  Selber fordere er in diesem [Streit ] nichts anderes "dan allein min

ussgeben auch schuldig unnd [ von den Herren von Roll ] versprochen geldt Unnd

vergelttung miner gehabten Arbeitt 3 unnd nitt ein schencki" 3 wie dies

während seiner Abwesenheit an der gestrigen [Rats - ] Sitzung von
[Johann Walter ?] Imhof '*' "so unverschambtt"  geäussert worden sei.
Wäre er anwesend gewesen , hätte er diesem entsprechend Antwort
gegeben , denn seine Forderungen beruhten nicht etwa nur auf münd¬
lich erteilten Zusagen , sondern könnten "dopplet Ja sechs syben fach
mitt gschrifften dess heran Landt Amman [ Johann Peter ] Rollen Unnd des Com-

menthurs [ von Tobel 3 Johann Ludwig von Roll 3 ] selbsten eignen he >vden unnd pitt¬

schieren gnugsam"  erwiesen werden . In dieser Sache habe er , "nachdem

[1620 ] der Zug beschechen" 3 [Johann Peter ] von Roll schon des öftern

zugeschrieben und dabei seine Forderungen geltend gemacht . Wäre
dieser darauf eingetreten , wären sowohl den von Roll als auch
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[der Stadt Zug] zahlreiche Ungelegenheiten erspart geblieben.
Doch vergebens . So sehe er sich denn genötigt , das Verfahren
weiterzuziehen , "wyl die Züg Iren forttgang genommen̂ Unnd syne erste
unnd naohgendere Versprechungen uff dem [ Löhern - ] hoff Zu Khaam uffgeloffen"
und er , [Zurlauben ] , durch den "gewalttshabem dem [Johanni Jauchen
selig umb min forderung unnd ahnsprach uff den hooff unnd güotter Zu Kham
gewisen worden 3 das mynig Ja nach billickeitt Zesuchen Unnd mitt dem grichtt
nach der Urtheil nitt geiltt sonders Jar unnd . vil Tag gewertt Imme allzitt
gnugsam verkhttndt " . Von Roll seien auf sein Begehren hin bisher
schon etliche Male Aufschübe von 14 Tagen und mehr gewährt wor¬
den . Da er aber trotzdem nie selber vor Gericht erschienen sei,
habe man diesem schliesslich das Urteil schriftlich zustellen
müssen , wobei ihm wiederum das Recht eingeräumt worden sei , inner¬
halb von 14 Tagen zu appellieren . "Als Er hernach, hie gsyn Imme witters
platz biss uff Sambstag vor Martini geben unnd schriffttlich uberschicktt wor¬
den . darüber Jer min gnedig herren verwrsachtt die ergangne Urtteilen sambtt
dem Ersamen grichtt unnd uwerm · Obervogtt [ Johann Jakob Kolin zu Cham] zu ver¬
hören unnd was die Urteilen gentzlich unnd Inn allwegen zu bekrefftigen . "
Wie sollten aber jetzt die "uss dem Ambt oder andere"  in dieser Sache
Recht sprechen , ohne dass der Ruf [der Stadt Zug] geschmälert
und dadurch die Freiheiten der Bürgerschaft tangiert würden.
Er empfehle ihnen daher , nicht nachzugeben und dem Ammann [Johann]
Trinkler durch den Grossweibel [Wolfgang Wickart ] ausrichten zu
lassen , "das Jer min herren kheinswegs sy uss dem Ambtt Inn diser sach
nutzitt handlen lassen ", sondern wenn von Roll etwas vorzubringen
habe , solle er sein Recht vor dem Rat der Stadt [Zug] suchen und
deshalb kommenden Samstag oder am Samstag in 8 Tagen selber vor
dem Rat erscheinen oder sich durch einen Anwalt vertreten lassen.
Im weitern wundere er sich , "wyl doch die ussgmeinden Selbsten grichtt
unnd rechtt uffgeschlaagen das Ich unnd ander denn nichtt vrlder vor grichtt
umbgezogen werden sollen da doch das leiste grichtt ghaltten unnd beschlossen
worden } da auch der Stattschriber [ Beat Jakob KnopfliJ uwch mines handeis be-
richtten derohalben aller billickeitt gmess das Ier min herren Inen uff hütt
meher parthyen zu verhören den Rath abschlachen auch üwerem grossweibel unnd
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grichtt bevelchen unnd gebietten das sy nitt meher richtten wind solches den

unseren vermelden lassen " .

1 ) Imhof wid Landammann Gilg Frischherz dürften als Anwälte an der Ratssitzung
in Zug die Interessen von Rolls vertreten haben.

-  Blatt 231 V leerAH 31 , 230 - 231
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